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leu re r GanOSS8 Vikto r f'lichailowitsch l~CHEßRI KOWI

ICh bed~nke mIch fü r di e uns gegebene Mögl ic hke i t. he ute

wd ede r- über einige Pr ob l eme und Erfah r u ng en sp rechen zu

kön ne n .

Als cr-et e e noc hmals herz li c he Ka mpf es g r üBe de s Gen aralsekre tärs .

Gen . Er i Ch Honac ke r . des Ge n . Ego n Kr-euz u . e . be ka nnt e r

Geno s sen der Partei - u nd Staats füh rung überm i t t e l n. die d er

Zusammenarbeit unse r e r Organe größte Aufmerks amke i t schen ken .

Dies ist von groBe r Bedeutung für d i e Ei nsch~tzung der militä r ­

politischen Lage und de r lage im Inne rn unse re r lände r .

KampfesgrüBe aller lscheklsten der DDR .

W"rum wir uns als lsche kisten bezeichnen . ist seit langem

bekannt .

Mit Gen . E. Honeekel' habe ich mehrmal s übe r die inte rna tionale

lage gesprochen . übe r die Lage in Genf . Er hat mich bevoll ~

m äc b t f g t , zu sagen :

Uns e r e Part el- u nd St a e t s Fünr-ung , die Ko mmu n i st e n de r- DDR

u nte rstütz en v oll die a uf dem Au ße rordentlic he n Plen um des

ZK d e r KPdSU d ur c h de n Generalse kre t ä r , Gen . Mi c ha i l Gor ba tschow.

get r of fene Einschat zu ng und gegebene Or ientie ru ng . Wi r si nd

fest davo n überzeugt, daB die unte r a kt i ver Mitwi rkung von

Juri And ropow und KOn!; t ... n t i n Tsche rnen ko a us ge a r be i t ete

stra t egische Linie unt e r Fühnmg des Gen . Gorba tschow mi t Ent ­

Schlossenheit und Schöpferk raft ve r wi rk licht wirt! .

Wir sind ervt ec h l os s en , alles in unse ren Kr .1i f t e n Stehende Zu

tu n . um unseren Beitrag de zu Zu leisten als Tschekisten ldem

Vermachtnis von Juri And ropow und Kon s t" nt l n Tsche r nen ko

gere c ht z u we rd e n ) .



In unseren ausführlichen Gesprächen im Mai vorigen Jahres

haben wir die ganze breite Palette der d ie Einschätzung der­

L~ g e ke n nz e ichnend en Probleme be ha ndel t . eben so die s i ch

daraus für u nseren Zemeinsamen Kampf ergebenden Konsequenzen

und Aufgaben.

Da wir in unseren Auffassungen übar-a i ns t i rrmen und alles . worüber

wir UnS verständigt haben . auch weiterhin voll giiltig ist,

geht es mir he ute ~ gewissermaße n in Fortsetzu ng unserer 88­

ratungsn vom Mai 1984 nu r um e iniee i'I usgewäh lte Probleme .

Herzlichen Dank für den großartigen Empfi'lng . der uns auf dem

Flugplatz zuteil wurde .

Bitte Cen . V . M. Tsohebrikow , das Wo rt zu über-n ehme n .

Gen. Tschebrikow : ro!öchte in mei nem eigenen Namen, im Namen

aller anwesenden Ge nosse n u nd al ler Mi t a r be i t e r des KfS Dank

a ussprechen für die GrüBe der Genossen Ho ne c ke r und Krenz .

Vielen Dank di'lfür .

Bitte . Gen. Honecker zu übermit teln. dall wir mit den Gesprächen.

die wir mit ihm führten , sehr zufrieden sind . Ich war vor einem

Jahr bei Euc h u nd erinnere mic h noch bi s i ns Detai l dieser

Gespräche .

Georgi Karpowitsch war vOr kurzem bei Euch . Er steht noch ilM1er

unter dem Eindruck dieses Gesprächs . Er hat mich ausführlich

informie rt . Deshalb bitten wir Sie . Genossen Honecker unseren

Dank zu übermittel n .

Wenn wi r jetzt über u ns e r e Probleme , über die Lage spreche n .

möchte ich mit dem Außerordentlichen Märzplenum beginnen . Dieses

Plenum war ein groBes Ereignis in unserem Leben .

Es wurd e bekanntlich als neuer Gene ralsekretär M. S . Gorbatschaw

gewählt .



Auf diesem Ple num wurd en die Aufga be n formuliert , die vor uns e r e r

Part ei, vo r uns e r em ga nzen Volk st e he n , Ic ll u nd Ge orgi Ke r- pcwi t ech

waren T ~ iln e!lme r dieses Ple~ums .

Das Ple num verlief tro Ze ic hen d e r Ef nh e Lt , Wir b~finden uns

noc !l !le ute u nt e r dem Eindruck disseI' Einh e i t und der parte i l ic hen

Atmos philre. a ls es da r um gi ng. d t e Ko nt t nu Lt ä t der Politik

unserer Part e i zu ce rn c ne t r-r er-e» .

ui e Besch lüsse des Ple nums hebe n im Volk , i n der Pa r t ei vol l e

Unte r s t üt z u rt g ge f u nd en ,

Auf a lle n Ebe ne n , i n 'l llen sctn ctrte « unserer Bevölkerung f i nde n

di " Besc:h lüsse des Pl e nums sowie die Wa h l de s Gen . Eor-be t s c how

r-:roß El unte r- e tu t a o ng , s ie wur-den mit Genu~t u une: 'l ufge nomms n ,

Es he r r s c h t über" l l gute Stirnrnu~g . Dies ber-e c tr t Lg t zu der

Hof f nu ng. da ß alle Aufgabe n , vor de ne n wir st eh en . e r-E ö l g r-e Lnh

~elöst werdEln .

Fo lgen de Aufga bEl n ste h8rt :

Vervollständ ig ung unseres s oz i a l is t i s c hen Sy stem s

Fe s t i gu ng der Ein he it u nd G esch lo s5 e~heit der L ä ~ d e r der

so zia listische n Geme insc haft sowie mi t den kommu nist i s c he n

Brude rpart e i en

Lös un g der Fr a ge n des wissenschaftli~h- tecllnischen Fo rt­

schritts

vie le a nder-e soz ial e Probleme. vor de ne n die UdSSR s teht .

Jetz t bef aß t sich jeder dam it. die Aufg"be n , sei nen Be i t.r-eg f es t ­

z u le getl, um die se große Si"lch8 z u erfülle n.

Wir s te he n vor dem ne ue n Pe r- t e i t ag , D"s DiJtum i s t noch n i cb t

festgeleg t . D i e~ wird auf dem nä ch s t e n Pl e num festgelegt. oa s

vo rau ss icht lich noch Ln diesem Monat stattfi nde t .



Dabei werden der Te r mi n und die Ordnung für die Vorbereit ung

des Pa r t e i t a ges festgelegt , d . h . wie die Rec he nschilftsleg u ng

d e r Pa r t e i o r g a ne erfo lgen wird .

Es ist vorgesehen, e in n e ues , überarbe i tetes Parteiprogramm

zu vera bsc hieden . Auf dem Plenum wird festgelegt. w~nn die

Veröffe nt lich ung des Entwurfs erfo lg t . damit es rechtzeit ig

disk utiert werd e n ka nn . I n dieser Ric htung ist no c h vie l Zu

tun ,

Da s Ja hr 1 9 8 5 wird sehr anst re nge nd se in.

No c h e i n e Bemerku ng z u ei ner ve r-e os t e rt o n g , die be r e i t s ab­

g e Leu f e n i st . Vor ku r z e m e r f o l gt e n in den Un i o ns r e p ubl i ke n

di e Wa hlen zu de n Sowj ets t n o r -r oo wj s t s bis Oberste Sowje t s) .

3 Mi l l i o n e n De p uti o r t e wurden gewä hlt .

Oie Wah l e n s ind gut ver la ufe n . Oi e Tei l na hme w~r se hr gu t .

Oi e W ahlk~mpag ne ver lief se hr g ut . Die ges~mte Atmosp häre

w~r ss hr e rf r eu l i c h .

Natürlic h gab eS vOn d e n Wählern sehr vie le Auft r 5 g e , Nac h der

AnillYS8 diese r Au f träge k~nn fes tge ste l lt werden :

Man so ll für de n Fr i e d e n kämpfe n , de n Kr i e g verh in d e rn .

Alle s tun , damf t wi r i m Frieden lebe n und eS ilu f

u ns e r e m Planet en ke i ne Kriege mehr gi bt.

Alle andet>en Aufträg e si nd sozia le , loka le Pro b leme , d ie im

Lau fe des Le be ns gelös t werde n kö n nen , wenn es geli ngt. den

Fr i e d e n z u erhalte n,

Jetzt befi nd en wir u nS vor dem groBe n Er ei gn i s des 40 , J a hr e s t a g e s

des S i eges , ei n Fe ie rt a g unseres gesamte n Voll<.es. In den Bet r ieben

u nd Ei nr i c htunge n hat d i eser Feiertag bere its be g on nen .

'Oi e Haupttage si nd am 13. un d 8 . Mai . Wir ge hen d iesem Jahrestag

mi t der Lo s u ng : "S i ch e r u ng des f r-Led e ns e e n t geg en , Dies i st unsere

H..uptsorge ,



Bei u ns we r-de n Dok umente mi t den These n verö f fe nt licht. unt er

d e nen d i ese r Fe ie r t a g be gang e n wird.

Was die i nt erna ti ona l e La ge an be t riff t . müsssn wir leider f e s t ­

st ell e n , daß diese s Fe s t .in d en ei nzel nen Lä n d e r n unt e r schie d­

lic h beg an gen wird .

I n den US A we iß di e Me hrza h l der' Bevö lkerung über haupt n i c h t ,

daß d i e Sow j e t un i on am Krieg be t e i li g t war, g e sc bwe t g e we lch e

Opf er da s Sowjetvo lk g e bra cht h a t . Sie kenn e n di e Zahl unserer

Opfer nicht, Sie de n kfm , d .lß der S ieg d urch USA-Waffen e r-r-un g e n

wurde,

Oel be i b rac ht e n die USA nur- 10 0 . 0 00 Opfe r-. I n ein ige n L änd er-n

we o t e u r-oo e e - d a r u nt e r d i e 8RD - w i r- d di e ses Fes t a ls Tag de r

f1 u ~sö h n un g beg a ngan , Ma n begrHift nu r n i c n t , wer s i e h mi t W8m

a UGsöh ne n wi ll oder- so ll . Ei n e v er-s c bworrrn e n e For-mu lie r-un g .

Bei un S ist d ies vö l lig 1<.111r' . Wir werden di es e n Fe ier-tag So

be ge he n , wi e wi r- die s be reits e r-k l är-t ha be n.

Zur- wirtschaftlichen Lag e im l.a nde

Dar Winter- war s e hr- ha r-t . Abe r- e uc f bei Eu c h war der Wint er'

h a rt u n d n i c ht la ic h t .

An ei nigen Or t en war d e r- Wi n te r vö lli g u ngewö hnlü: h .

So ga r f ü r un s , als ein nördli ch es La n d , war der Win ter' ha rt

u n d u n g e wö h n l i c h . An ei nigBn Ort e n ware n d ie Te mpa r at uren so .

wr e se i t J ah rhun de r t e n n i c ht . Wir ha be n s e h r vie l e En e r g i e­

ress o urc e n verbrau c h t . Nicht a l l en Betr ieben is t eS gel u nge n,

die Pla ne z u erfül l en . Ni cht weil sie sc hlech t gea r beitet

h a b&n oder we i l ke i ne Ma Bnahm e n argri f f e n wurd e n. Al les wurde

u n t e r n omme n. Abe r es ha t nioht a us gere i c ht, um d i e e nt e t a nd c nen

Pr-o b l e me z u mei stern u nd die Plän e z u erfü l l e n . Di e Kr ä f t e

re i ch te n nicht a us .



Im Tra nsportwe s e n, besonders be i der Eise n bahn gab es sehr

k ompLi z i e r-t e Bed ing u ng e n . Viele be reits fer t igg es t ellte ue r-e n

ko nnten n icht do r thi n t r-ana p cr- t i e r-t werd e n, wO s i e gebrau c h t

wu r de n. Je tz t we r den a lle M a ß niJh~len erg r iffe n , um a l l e s wieder

a ufz uh o l en . Di e s wird aber e i ni p'e Mo nate o a u c r-n .

Die Witterungsbedi ng u nge n ha be n a uc h u ns e r e Landwi r tschaft

bee Lnf Iuß t . Das Vie h konnte im Gege nsiJtz zu en der-an J a hr e n

no ch n ic h t Cl uf d i e Weiden getr i eben werd en . Die Aussaat ka n n

ni ch t über-a l I r ech tzeitig erfolp;e n.

Sch l u ß f olgernd ka nn ma n sag en , daß uns v ie l e z usiitz lic he

Arbeit bevors t e ht. um d ie Lage wieder Zu no r m",l i s i e r e n .

Ei n Beis pi el : Frü h e r wa r e n die llnterird is c hen Gass pe i c he r

bundts wieder v oll ge puHlpt. He llte ent ne hmen wi r we i Ler-h i n GelS

u n d h ilbe n noc h nic hts wi eder ZlJgepumpt . All e5 i st n i c h t 50

ei nfach . Uns e r e Me l'l s c ile l'l ver-a t a ha n di es a l les. Al l e haben s i e

an de r Lös ung der Prob leme t e i l g e nommen .

Zur operat i v E'" La ge

Di e Lilge is t normal. Bi s he u t e gibt e s ke in e bes o n d e re n Prob l eme.

Müssen aber t r ot z d e m die Lage be acht e n . Al s Gen . Andropow Vor ­

s itzender wa r , habe n Wlr de r Sc haff u ng d e s " Netz es" g r o ß e

Aufme r ks amke i t gew i dmet. Oie Geb iet sverwal tu l'lge n u nd örtlic he n

Or g an e wurd e n vers tärkt . Es wurden n e u e VGrwilltul'lgen und

"Bes o nd ere Abt e i l u ng e n" ge seha f f e n . Di e s g ibt u nS jetzt di e

Mög l i ch ke i t. a lles z u sell8 n , Wd S s i ch entwickelt , r e chtzei ti g

die e r f o r de r li ch e n MaB n il hmen zu ergre i fen u n d d ie ao t s pr-e c he n öe n

Instanzen z u i l'lformieren . '..Jerde n sehen. wie e e weiterlä u f t .



Zu (;.n<t

Oie H~upt~u~mer~sam~eit gilt den Gen~e r Verhandlunien . Oie

Vorgeschicht e ist bekannt. Oie Varhandlungen hufen bereits

eine basti"""te Zei t. Am Z3 . 4 . tritt eine Plluse ein .

Man kann falgenees feststellen:

Unsere Position : Wir sind geko.....en , um dccb et was z u ve r-e i n­

eer-ee . Wir wollen konstru~tiv und sachli ch ve r-benda l n , um zu

den

I n te r ko n t i n e ntll l r~ keten

M i t t elstreck e nr~k e t en

und zum Ko smos

e twe e zu ve reinbaren . Unsere Oalega tian h~ t die üi r -e k t tve ,

e twe e zu ve reinbaren . Neue Probleme werde n wir nicht stellen .

Unse r Standpunkt ist bek~nnt. DlIZu gibt es Presseerkl~rungen.

Oie Oeleglltion hat die Direktive . beweglich zu sein . nicht

hllrtnlickig au" e t wa s zu bestehen . sondern auag ewog an zu ver­

handeln und z u manövrieren .

Der Hauptsinn der Verhandlungen ist . e twas z u v.reinb~ren •

gemeinSllme Ansatzpunkte zu finden .

Oie Ame rikaner haben sofort die Position bezogen , daß sie

nichts vereinbaren wollen . Sie haben schon offen da rüber ge­

sprochen .

Oie Verhandlungen dlluern noch nich t la nge . Deshalb ist es noch

zu früh . ein e Ei ns c hä t zu ng zu ~eben und Bilanz zu ziehen .

Die v orl i e gend e n I nf o r mat i on e n ze ig en , d~ß d ie USA ni ch ts ve r­

ci nb ... r-e n wolle n . z u ~ f< i n e r Frage .



s t el l en all e s auf d e n Kopf. b ringen es dur c he i na nd e r und

wo l l e n einseiti ge Vo r teile erringen . Si e ve rsuchen . vo n der

Politik de r St ä rke aus Zu ve rhandel n .

Einerseits ve rh an deln sie in Genf . beschließen abe r gleich ­

zeitig ein ne ue s ~X-Raketen-Prog ramm .

Wir bleiben a uf unserer kon6t~ktiven Posi tion bestehen und

versuchen . geduld ig z u bleiben und d i e Ve rhllndlungen we iter ­

zufiihren .

Wenn die Ze it kommt. we rd e n wi r auCh of f en dllriiber sprechen •

...er ...es gesagt ha t . Alles ist in Ookume nten . i n Protokollen

.festgelegt .

Jetzt ...ur-da ve reinba rt . nichts zu ve röff entlichen . Aber we nn

sie sich ...eiter s o ve rhlli ten . werden wi r an die Of.fentl ichkei t

tre te n .

Wi r woll en erst ei nmal de n Abs ch luß der e r-st e n Verho!lndlung s­

r u nde e bwe r- t eo . Bis Je t z t t ut si c h no c h n i ch ts .

Zu We s t europa

Allen Angaben zuf o l g e . Auße~ngen der politi schen Funk tion~ re .

Stimmung in de r Bevölke rung , alle wo l l e n zur Entspannungspolitik

z uriic kke hr e n. Wi r und Ihr t ragen viel da zu bei . den Geist der

Entspannung z u beleben . Es klappt IIbe r nicht a l l e s in diese r

Richtung .

Zum Beispiel di e e qo. de~n Posi tion ist s c h...e r Zu erkl~ ren

be ziiglich de r Produktion von konventione llen Waffen . Jetzt

beginnen sie s ogar. Raketen konventionellen Charak te rs z u

bauen . Sie bau en Flug zeuge . Panzer . ü -Boo t e , Artillerie . Alle

Arten vOn Wa~fen. die es gibt . ...erden in de r eRO gebaut .



105 s tell ~ s ic h di e Frage: Wozu? Ni ema nd hat erk l art. daß man

gegen die eRD Kr ieg fü~ren will . Wozu a lso d iese Waf fen·

p roduktion?

Gleichzeitig gibt Be Erkllirunge n lil a F or-de I'IJ ng e n nac h Revision

der im Ergebni s des 11. Weltkrieges ent s ta nde ne n Grenzen .

Diese Handlungen sind schwe r Zu 81'k1.31'e'1 .

Man kann e s v e r schieden verstehen , a ber Ta tsachen bleiben

Tatsachen . Di e s betriff t auch die Engl ä nd e r u nd die Franzosen .

Sie erklä re n das e i ne und t un d a s andere . Es we rd e n irrme r

nBUB Waffe ndepots angelegt .

Zu Ch i n"

Jetzt si nd neu e Mome nt e a ufget r ete n . die Vera nl a s sun e gebe n .

sich e i n i g e s Zu d u rchden ken . Abe r rn/Ir' ka n n noch keine Schluß­

folgerun gen zie he n .

~ehmen wi r z . B. das ZK -Plenum de r KPCh vom Oktobe r ver­

gangenen Jah re s . Auf diesem Plenum sag te der Generalsek retär Hu

Yaobang . daB die Sowjetunion ein sozialistisches Land sei .

daB man die Bezi ehungen zurSowjetunion he rste llen soll . ohne

konkre t z u sage n . welche Beziehungen . Die UdSSR ist unse r

~achbar .

I m Janua r war der Schrift5tellerkcngreB . Auf l1esllffl Ir;cna; re8

erklärte de r Pr as i d e nt des Sch rifts te l l e rve rbandes . daß die

Sowjetliter a tu r fü r China ein Beispiel ist . Man muß sie über ­

setzen und pub Lt z Ler-en , da sie vi el zur Erziehung zum Patriotismus

beitragen ka nn .

Schon seit Mit t e de r 60e r Jah re hat ma n in China die Sowjlltunion

n i c ht me hr als s oz ia l i s t i s c he s La nd be z e i chnet . Dies ist

je t zt z um erste n Ma l erfolet . Vor kurzem war ei ne c hi nesis c he

Pa r lame nt s de l e ga ti e n in der Sowj e tu ni on . Es ver li e f e l l as gu t .

Im Unte r s c h i e d z u f r lihar , als e s versc hiedene Er k l Srunr. e n ga b .



Ande r-er-seits we r-den in der chinesisc hen Pr- e sse we i t e r- anti­

sowj~tische M~terialien ver-Öffentlicht . Jeden Tag e r-scheinen

solche Ar-tikel.

In unserer Pr-esse gibt es nichts der-gleichen .

Es &ibt keine besonderen Änder-unzen in den be iderseitigen

Beziehungen . Am 9 . Apr-il ber.innt die nachste Runde der­

sowjetisch-chinesischen Gespr-Ache . D~bei können wir die

Echtheit ihr-er- Er-Idiir-ungen profen .

Sie er-inne r-n sich an die sogenannten J ' Hi nde r n i s s e-, die nicht

unsere Beziehunfen mit China betreffen . Bis jetzt konnten wir­

noch nicht übe r- unser-e Beziehungen spr-echen . Invner- wiede r- wunlen

d i ese) ' Hi nde r- n i s s e' vor-gebracht . Am 9 . Apr-il sitzen wir- am

r t e c h ,

O/l"n wer-den wir we Lt e r-s e han , was die Chinesen uns sagen werden .

Die Chinesen äußern sich wdde r-ep t-üch Lf c n . Ei n i g e aeg a n , daB

die territor ia l en Ansprüche Jupans bere ch tigt sind , obwohl

·wi I' ih r](lll s flE"n : Hi.i t t e n ero f<,,, i ne n Kr i er, r,e f ührt, dann hiittBn

sie ke i ne Ane pr- üc he .

And er ers eit s habe n d i e Chinesen a uf ge hör t , uns offe n we gen

Afghanistan z u kri t i s i e r e n. Di" Chines e n un t e r- a t üt z en aber-

i n der Pre s se voll dia r e va nc h l s t i s c he rl Ansprüche de r BRO.

Sie erklären überall , daß man beide deut schen Staaten wieder

vereinigen soll . ' Davon haben sie noch nicht Abstand e;enoflTllen.

Abe r- andererseits ~prechen e ie nicht meh r so viel über den

Ablug uo ser-e r- Tr-uppen von der- chinesischen Grenze .

E~ 1st kompli ziert . sich in dieser Politik zurechtzufinden.

In der Chinesi schen Führ-unC eibt es keine Einigkeit . Es gibt

Wider-sprüche u . a . was die lweite lektion gegen die SRV betrifft .

Es gibt ~eine zwe i t e Lektion fegen Vietnam .

unee r-e Politik geg enübe r- China wur-de auf dem letzten Parteitag

festgelegt und wird beibehalten .

Dies wurde von Gen . Gorbatschow auf dem letzten Plenum noc hme Ls

u nte rst ric hen .



Dies entspricht voll und gClnl der Politik . die wir gegenüber

China schon lange führen . aas gibt es bei uns nicht . daß wir

heute so sprechen und morgen etwas ande res . Wir sprechen

ilmlE!r nu r von der Verbesserung der Beziehungen zu China . Es ist noch

nicht .. 10Ir . wie wir ihre Politik uns gegenuber verstehen sollen .

HoFFen wir . daß uns die n~chste Gesprächsrunde ab 9 . ~p rl1 mehr

Klarheit bringt.

Sollten Sie Materilliien darüber haben . wären wi r sehr dankbar

dafür . damit wir die richtige Lini e bez i ehen kllnnen und um z u

sehen .in we lc he Richtung sie gehen woll e n .

7.1.1 flfe hani st an

Die Lage ist we it e r kompli zie rt . Die Fü hrung de s Landes unter

Leitung von Ka rma l leistet viel fü r die Verbesse rung der sozialen

Basis im Lllnde . Man kann nicht sagen . daß die a fghanisehe Füh rung

alles schlecht m"cht . 1m Gegenteil . Oie Führung u nterni"""t ej t as ,

um den Prozeß im l ande in den Griff zu bekommen und zu aktivieren .

Der Westen s et zt seine Unterstützung f ür die Konterrevolution

Fort .

Seitens des l ran wird episodenhaft Unterstüt zun.!: gewiihrt. Hat

eigene Probleme . steht im I(,rieg mit Irak .

Es werden umfangreiche ~aßnahmen ge tro ffen . um die Grenze

zu Pakistan z u sichllrn . Es gibt dezu spezielle Beschlüsse . Diese

AuFgabe steht vor allen BehIIrden . Oie Grenztruppen we rd e n ve r ­

stärkt . Teile der Streitkräfte wurde n dorthin verlegt .

Unsere Truppen beteiligen sich auch an der Sicherung de r Grenzen .

In de n let zten Moneten wurde viel Arbe i t geleistet . Es wurden

viele xe r-ewe ne e mil;. Be nd i t an abgefangen und vernichtet . Mit

diesen Karawa nen liefert man Wa f fe n . Viel e W" f h , n wur- de n e i cher­

gestellt , viel e Gefa nr,e ne eem,1cht .



Viele sagen aus , daB in Pakistan mili t äri sche Komma nde ure

5usgebilde t we~de n zum Einsatz in Afgha n is tan .

Es gibt a,.,eri kanisclle , chinesische , ital ienische , französische ,

englische , we s t de ut s c he und agyptische Waf fen , d . h . ein

ganzer Strauß von Ländern , die gegen Afghanis tan Kr ieg füh ren .

Es ist noch nich t gelungen , die gesamt e Grenze zu sichern.

Wenn so weit er gearbaitet wird , wi rd e s im we s e n t li c he n gelingen ,

die Cren ze a bz us i c he r n und die Ka r awa ne n mit Waf fen abzufangen .

Die e rste Aufg abe ist d ie Verb reit e r u ng der soziale n Bllsis

de r Revolu ti on .

Zw,J! te Aufga be ist die Absichl! l" ung der ur-e oze .

ü r-Lt t a Aufgabe ist d i e ve rnG nftige Nut z unr. de r Unt e r s t ü t zu n i'; .

d iu unsere tr-uocen l e i st en .

L~ider muß ic h sage n , da ß we i t e r Opf er gebrac ht we r de n . Tote

und Ve rwundet e . Es gibt InV<!llide n ( Bei ne , Arme , Augen usw.) .

Ich spreche von u nee r-e n Truppen . Wä hre nd des Kr i ege s wurd e

ainmal gesagt : Es gibt Todesnach richten .

Trotzdem betra chten wi r es als unsere Lnt.e r-ne t t ona I ds t Lacbe

Pflicht , Afghan istan weiter zu helfen und z u unte rstüt zen, um

die Ideen der Aprilrevolution durch zuführ en und um <!IUS der

komplizie rten Lage ein"n .... usweg z u finden .

Wir habe n be ka nn t lich kein Interesse , etwa s in diesem Land

an uns z u r-e Lßen , Natürlich hat es s t rategische Bedeutung, da

es an unsere r Gren ze liegt . Das heiB t jedoch nicht , daB wir

unsere Trupp en in Finnland , in die Ti:i rkei oder in Ira k ein ­

rücken lllssen . Abe r in Afghanistan voll ziehen sich revolutiondrB

Veränderungen und deshalb haben wi r di e Pflicht , Hilfe zu

leisten ,



Zur l&ge in Mittel~merika

Es IO"nt nic'lt . über- die einzelnen Länder- z u sp rechen . Alle

PrObleme stehen in Verbindung IIIit Nika ragua . Es existie rt

nach den Wahl en e i ne gesetzm~ßige Regierung . Es ist ein g roBes

Ereignis . daB di ese RegieNn!: vom vc uce gewählt wurde . 'Was

den bew~ffnetlln ~ampf im Landll anbet riff t . wi rd dieser von

den Sandini sten gegen die Cont ras erfol gr eich ge fuhrt . Pra ktisch

Celingt es dem Fe i nd nicht . du rch ~amp f hand l u nge n etwas

Zu erreiche n . o bwohl viele Krä ft ll e in ge s e t z t wa r de n , Oie Vol ks ­

kriifte kiimpf e n beis p i e l ha f t un d mi t g roBem Mut· wa hre He lden .

i'l bRr jetzt wi rd g,eglln c e c Le n rt eir'lB e ndor-e , nic ht neu e Me t hod p.

ar'lr~L] w" r'ldt . S i e wurde a uch se hn " gage n a nde r B Lä nde r a nge wandt .

Dlln Le nd s oll öko nomi s c h "e rwür g t " werden . Der Blockade ring

wi r d imme r e nger .

z. B. e rfolgten im L~ufe von Dutze nden von Jah ren Erdlilliefe rungen

aus Me xiko . Unter dem Druck de r USA s o l l di esa r ~/Inel jetzt

abgeschnitten we r de n.

Des Land soll ökonomisch untenoinie rt werden . Wenn Nikaragua

keine Hilfe erhält . wird es nicht we i t e r bestehen können . Nu r

mit unsere r Hilfe kann eil weiter e xisti eren .

Auf den entsp r echenden Ebenen werden da zu Beschlusse ge faS t .

Oie Fuh rung d es l~ndes sucht einen Ausweg . indem etwas .!lIIl

System geände r t werden soll . Sie sprechen schon ce rnoee , den

privaten Sektor auszudehnen . Schlußfolge rungen sind be reits

zu sehen . Oie Situation ist nicht einfach .

Zum Nahen Os ten

De r Na he Os t Bn z i e ht; i rrrne r d i e Au fmBrks amkei t .'! uf sich . Oie

L.'!e,e i st komp l iz iert unI:! se hr wide rsprü chlic h . S ie änl:!e rt s i c h

z ir;mlic h of t . Il i e Ze i t u nd oe e Le be n ha ben gez e i gt. daß si ch

die Lage im :-Ia hen Ds t e n n i c ht so e ntwickelt. wi e Wa sh in gt on e s

wil l.



Es gibt schon Stimmen . da9 die Sowje tunion a n der Regelune
dieser Probleme teilnelvooen "",,6 . während man fruher 5ll1gte .

welche Probleme und Interessen habe die Sowjetunion denn dort .

Das gleiche betrifft die USA .

01e PLO b~eibt bestehen trotz aller Schritte . um diese zu

zerstören . Syrien ha~ seine Position . ~it Libanon hat es auch

nicht geklapp t . ~it Agypten l~uft auch nicht alles so . wie

die USA wol l t en.
Unsere Vorschläge für die Verhandlungen und die Teilnehme r

dllr'en gibt es . Es wurde viel ge rede t . Oie Zeit vergeht . Unsere

Vorschläge blei ben aktuell . Ml'ln wird de z u kommen müssen . da

dip.~e Vorsc hl ä ge durchdacht sind .

Wir f1o'1gten EiS u nd wi ede r-hc Lun ua n oc ll e i nma l: Un se r e Auße n­

I'C'litik basi ert a uf den Len Ir-uche n Prin zip ien . Men muß die

Interessen al l er Lände r berücksichtigen . gleichberechtigt

und kein Druck von ~uBen . Wir wa r en imme r gegen die Position

der Starke . Wir haben keine Veranlassung . unsere Politik 1U

&ndern . Es bestätigte sich alles . d~B wir bereits vo r 10 - 15

Jahren recht hatten.

Man muß die Außenpolitik langfristig planen und gest~lten.

in die Zukunft schauen .

Unsera Posi tionen ..aren schon i .....e r- ausgewogen und realistisch .

Zur Zusarrwnenarbeit

Mit der Zus anme ner-be l t; sind wir Zufrieden . l".it Ihnen läuft die

Zusammenarbeit im Vergleich zu den anderlln Ländern am bllstBn .

Wir leisten uns gegenseitig sehr I:ute unt e r-e tc t z c ng . Wir tauschen

aktiv Infonnationsn eu s , Ich will nicht die ei nzelnen Linien

au fführen . Dies ist nicht das Z1el u ns erss Treffens . Ich möchte

1n e l l e r- Of f e nheit unsere tiefe Genu gtuu ng üce r- die Bez i ebu nge n ,

die sict, z wi s ch en uns h!!re usgebildet ha be Il , zum Aus d ru c k br illg ell .



Wir ,ind jetzt d8~it be,ch~ftigt. unseren tschekistischen Plat z

Zu den Problemen des ~arzplenums zu finden .

Wir beschaftigen uns nicht mit den Wirtschaftsplanen und der

Produktion , ebe r- damit, wie wir durch unsere Möglichkeiten dazu

beitragen kannen , diese Pl~ne Zu erfüllen , Darauf konzentrieren

wir uns.

Wir haben ein operatIves Geschenk der wisse n s c ha f t l I c h - t e c hn i s Che n

Aufklärung vo rbe reitet. Es geht um PrOb leme der Kohlehyd rie ru f1g .

Unse re Spez ialisten schätzen ein . da6 e s e in e n große n wi r t s c hllft -

l t chnn Nubpn br-i nEt .

Gen. Mielke : He r zlichen Dank für di e Darlegungen .

Es ist jetzt nicht die Möglichkeit . Zu allen Fragen Zu sprechen .

die noch offen geblieben sind .

Ich werde noch einige F r~geo heraus~rbeiten, die wir noch klären

müssen .

Zunächst habe ich den Auftrag vom Generalsekret~r, Gen. Erich

Honecker . herzl~che GrüBe an den Gene ralsek retar der KPd5U,

Gen . "'I . S . Gorbatschow .zu übenoottteln .

Ebenso hat mich Gen . Honecker beauftragt , herzliche CrüBe

an Gen. Tschebrikow . Gen . Gromyko und alle anderen Genossen

des Politbi:iros zu i:ibermitteln.

Gen . Honecke r hat mit groBer freude die Einladune angenommen

zu r Teilnahme an de r Eröffnung des Museums des antifaSChistisChen

Wida rstandskampfes in Krasnogorsk .

Er rechnet mit der übermi ttlung de r Kampf e s gr ÜEl e. oee er bei

seinem Besuch ein e Besprechung mit Gen . Gorbats chow ha ben wird .



Gleich~alls gi bt es eine Einladung z ur Namen sgebung des

Thälmannplatzes und zur Grundstei nlegung f ur ein Thä lmann ­

denkmal .

Wir schät zen dies als eine auBe rorden tliche Würdigung im

Zusammenhang mi t dem 40 . Jehrestag des Sieges uber den

~eschismus und der Bef reiung unse res Volke s . Gen . Honeekel'"

kommt dieser Ei n l ad ung mit gröBter Freude nach und erachtet

die Moelich ke it , einiee Probleme , di e in de r Spit ze stehen ,

zu besp reche n fu r sehr bedeutu ngsvoll . Da bei sind euch einige

Fragen , di e auc h un s inte ressiere n u nd s i c h a u s de r let z ten

Besprec nu ng zw i s c hen de n Genos se n Fisc her und Gromyko e rgebe n .

Ic h we r- de dara uf z ur- üc k koremnn , wenn i ch zum Komp la x ARO, zu

un no r-e n po l i t i sc n-opera tiv en Fr<lg e n s prech e . Da s i;ndl! re s o l l

man i n d e r Sp it z e besprec l1e n .

GRn. Hone e ke l' be d an kt sic n auch für d ie Unt e r s t ü t z ung des

Gen . Gromyko bezü gl i c h Rum~nien .

Vielen Dan k ~ur das wertvolle ope ra ti ve Gesc he nk . Wi r haben .

um keine Zeit z u ve r- Ll e r-aw , unse r Geschenk schon vorab e.e­

schickt . Es i st von auBerordentliche r strategische r Bedeutung

für die Sowje ta rmee und die gesl!lmte s ozi<ll ist i s c he Staaten­

gemeinschaft .

Ich erwnrte noch eine Antwort auf die PrOb l eme ELOKA und eine

Reihe ande re r Dokumente , die wi r zu rE i nsc hiitz ung gegeben haben .

Diese sind von a uBe rO rde n t l i c her Bed eutung , wie es be reits

in dem lIn mich g erichteten Brief fe s tge s tel l t wi r d (ein zig­

a rtige Informa tion! J.

Es fe hle n noc h r:!i e Ant worte n auf di e a nde r e n Fra g e n . die wir

recht z e it i g gescnickt haben . loHe s o ll die Sa cl111 we iterge l1 an

mi t da r Baha ndlu ng de r E LOK~ de r Amerik ana r geg a n un s ar

s oz ia li s ti s c he s La ge r. Oi e Spu z de Lds t en müs se n sich z us e rreoe n­

se tze n , um d i e Gr u nd l a l:lln für d ie Entsc heidung z u ec l1a f fen .



Ich ha be au ch den Bri e f von Min ister Hoffman n hergeschi ckt.

d e r s i c h a n mich gewa ndt hat und mit mei ner Ei nschätzu ng auch

ei nversta nde 'l ist , d , h . mi t unse r e r' Ei n s c hä t z ung a ls St aa ts ­

s i c he r' he i t , d i e wir an Gen . r cc he er-t kow geschic kt haben . Die

Sp ez iilli st e n müs s e n a usarbe iten , wie i n Fri e de ns z e it e n und

Wle ion Er ns tfall gear'beite t werde n muß.

Di e Beoeu t ung d i es es Prob l ems ha t d i e Analyse der' i m Zusarrfne l'l ­

hang ':Oit g r oß en Mili tärübu nge n (Wi nt e xl g ewDn~ e ne n umfan g­

r ei c he n Erke nntn isse auf elekt ro nischem Ge b ie t I'lochma ls unter­

s t r- Lc he n . Es zwi ngt, di e se n Ilr-un df r-age n gr üß t e Aufmerksamke it

z u widmen z u de n Gr undfrage n der "übe r-r-e echu ng " , damit wir

ni ch t vo n e i nem atoma r e n Sc hla g übe r r a s ch t we r den .

Da zu I<o"",,e n d i e Erke nnt nisse , wie de r BND e r- be Lt e t . Vie l le ic ht

i st es f'\ö g lich , dazo vor' de r Abr-e i ee no cf e t ne Ant wort zu

e r ha lt en, um z u wiss e n. wie wei ter' verfa hren wer'de n s a l l .

I m Zu sammE! nha ng mi t dem 40 . Ja hr'es tag de s Sieges über de n

Fasc h i smus un d dar Bef r e i ung unSere S Volk es werden vo n uns e r e r

Pa rt e i euße r-ord errt l Lc ha Anst re ngunge n unt er-nomme n , Ber'e i ts

am 11 , 1 . 198 5 wur-de e i n e n t ~pre cha n d e r Aufruf er lasse n. \>"; 1'

kö nne n s t o lz s ei n , daß uns ere Pe r-t e I s oIc h eine große Init i a t iv e

e r- g r- f Fr en he t. z ur Fest igu ng der de utsc h- so wjeti sc he n s r- eo oo ectie r t .

Di e s hat gew" l t ig e Di mens io ne n "n gen omme n .

I ch hilbe 1 0 T" ge d ie L okalpre s~e z u d i e s e n Fr a g en du r chge les en .

Wa s dOr't i n der DDR a lle s gesc hi eht, ist nic ht zu erfasse n ,

w"s die Me nsc hen f ür e i ne Ein s te l lu ng Zu die s e r Sac he hab en .

I c h sp r ec he n i cht da von . was wi r' al s Ts e he ki s t en mac he n, welch e

M"B n"hme n wir e r greifen , d ies e n hist or isc hen Moment f ür die

Erzie hu ng z u nut zen . Dies st eige r t s i c h bis zu den TrE!ff e n mi t

den Ame ri ka ne r n i n r cr-ge u un d Ber-t b .



Die groBe theoretisch-ideologische Arbeit der Per-t e t entspricht

dem croBen ~amp. um den Frieden und h<'l~ groBe Auswirkungen .

Wie Georgi ~arpowitsch in der Telefonpause gesagt hat . wie die

~en!lchen Zu uns stehen. ist dies eine gr-oße ~ampa!ne für die

deutsch-sowjetische Freundsch<'l(t.

Deshalb ist für mich besonders wichtig . daß man <'lUes tun muß,

daß es möglichst wenige Vorkommnisse gibt . um diese Freundschaft

nicht zu stören .

ICh will über prinzipielle Fragen sprechen und nicht über

einzelne Ereign isse .

Aber diese Vorkommnisse mIt Str<'lfta ten s ind nicht gut für die

große ~~mpagn e , di e wir f ühren .

8is jetzt i s t ke i n Na c hLe a s e n z u ve rze i c hne n . Im Gegenteil .

Tuil wei5e gi b t 8S i n diesen Mon<'lte n s cgar ei ne Zu ne hma ,

DeShalb s pr-ecbe ich dies hier prinzipiell a n , Obe r die einzelne n

Vorkommnisse werde ich mit Gen . Schum ilow sprechen .

Mit Georgi ~<'Irpowitsch hAben wir uRS au sgetauscht . ~An muß

Einfluß nehmen , we i l dies Auswirkungen hat . Es geht nicht um

Einzelfdlle . Da es einen solchen Charakte r angenommen hat .

muB ml'ln dazu Stellung nehmen .

Ich habe dem Generalsekretar gesagt , daß ich dies so prinzipiell

anpacken ...erde und wir die Partner sind . die Auch der-öber '

spraChen mÜSS en ,

Deshalb noch einmal: ~<'In muß <'Ille Ans trengungen uoternenmen.

um dies zu losen . Es ist fü r uns poli tisch -operatiY YOn Bedeutung

und nicht u'" BeSchwerden zu führen . Es geh t um die Grundfr<'lgen .

Georgi ~i!Irpowitsch kenne ich schon über 30 Jahre. Deshalb wollte

ich dieses PrObl em hier in dieser ku r ze n Form noch einm<'ll <'In­

sprechen .



Ge n . Vik te r r" ü; ha i l owi t s c h! Wi r kco z e nt r-f e r-en uns a uf die

Fragen des ~ampfes um den Frieden und gE' gen den atoma ren

~ rieg . Wi r ~e~e lgen auch die Entwic klung dE' r konven tione l len

Waffen . Es ist un wah rscheinlich . was e Ll e s bis zum Ja hr 200e

entwickelt werden so ll . Weltraumgestut z te Raketensysteme

sind in de r Fe r schungsphase mit de r Zie l ste l l ung der Indiens t ­

stellung na ch 1995 . Antisatelli tenwaf f en s o l l e n in 5 • 10 Jahr en

entwiCkel t we rd en . Ober die lil ndgestützten MX·Raketen wurde

bereits ge s pr och e n . Des we i t ere n: Interkont inent a lra ke t e n Midgetman ,

kernk raf t ge t r iebene U·Soote vOm Typ OH I O, di e e rs te Staffe l

ß-l Bomber is t b is 1986 einsat z be r e it und mit Mars c hf l ug k5rpern

IlU5l'.'H,üSt Bt , Nac hrü 5 tun ~ der ai t er-e n Bombur-. In Gr o ßbet r i e ben

wi r d r,ef or s c ht u nd e ntwi ck el t .

['J r' ", sc he r o.eo wir grü ßt e Aufm e rk sam ke it . V. Mic ha 1l owit sch hat

diee ebenfa l l s z um Ausdruck geb r ac ht und d ies mit Absic ht

ilnal ysis rt , um z u z e i ge n, wa s e igentl i c h in der We l t los ist ,

um Do kumente zu erhlli t e n, um vo rbeu gend tät i g we r den z u können .

Wir wi dmen di e s Br Sache große Au fme r ksamkei t, hilben spezielle

operative Orga ne gebildet , die Ta g und Nacht im Einsat z sind .

Sie fassen alles zus.,....,en . wertBn aus . <Im sofort Ala rm eua ­

z u l Os e n, wenn ei ne e rnste Verschirf~ng de r Situation eintri tt .

Z~ diesen Fr a gsn machten wi r vo r ds r Ab r ei se e ine gewisse

Entscheidung erhalten .

Gen . Tsch ebr i kow: Zur ElDK"

Wi r haben den Brief e rhalten . aufme r ks am s t udie r t und dem

Genera l s tab übe r geben . Dies is t i n de r Ud SSR das fede r füh re nd e

Organ fü r di e s e Fra ge n . Dort wird es ebenfall s au f me r kSAm
e ne Ly e i e r-t •



Wi r haben uns noch e inmal getroffen und be sprochen , daß es

zu einem be schleunigten Treffen z wis c hen den Vertretern beider

Seiten kQlmlt , um alles noch einmal ein zu schä t zen , u nser-e Seite

ist z u einem Tr e ffen bereit . Gen . Hoffmann sol l dies mit den

sOwjetischen Ve rt retern besprechen .

Gen . ~ielke , Ers t mussen sich die Tscheki s ten t r e f f en . Das

W l c ht i ~s t e i s t di e Geheimhaltung . Es wi rd z uv i e l da rübe r ge ­

sprochen . I c h wi ll nicht Mllr s c hBll se in . Aber ",i r müssen dies

zuerst a nal ys i e r en . Es ist unse r Mater i a l . Hoffma nn hat u nser

Mllte riill.

Gen . Tsche br H.o", : Be i uns 1st di)s Ve r t e i d i gun gsminis ter ium z u­

stl1ndir, .

Gen . Mlelke : Gu t . Dann werden wt r- unse r en Gen" rlll mit ai n·

schlliten .

Gen . Tschebri kow' Wann Sie nicht einig werd e n, dann k15nnen wi r

uns noch e i nmal einschalten .

Unse r üeec r-äc n können wir morgen forts e t zen .

Gen . Zin,low, Der Gene r-a l s t eb il:;t einve r s tanden . Die Vorschlage

werde n be rüc ks ichtigt . Auch die techni s chen Fragen k15 nnen

zuslltzlich mit dem Gene ralstab und d e n Ve r t rete r n das MinlstUrlums

fü r Nationa l e Ver t eidigu ng e r-ör-te r-t ",e r de n.

OIlZU gqhu rt da s Tr effen de r Tsc hu ki s t e n .



Gen . Mielke : Wir "'üss e n unse r e Que llen schützen .

Dank für das operative Geschenk . Wir war-den prüfen , welche

Err,ebnisse es g ibt .

Hier habe ich noch die Einschätzu ngen f ür bereits von Ihnen

fr-(jher- übeq~ebene Geschenke .

Nochmals Dank für das jetzige Geschenk .

Wir sind gleichgesinnte Menschen und nutzen unsere Agen turen

im Interesse des gesamten s oz i a l ist i s c he n Lage r s . Oie Haupt­

frage dabei ist die S iche rung unserer Age nturen . Wir werden

uns gegenseitig weiterhelfen .

For-tsetzung der Gespräche am 4 . 4 . 1985

Gen. Mielke: Wir haben das Kabinett der Ts c he k i s t e n besucht .

Dies hat ei ne a ußero rdentlic he pol itis c h-ideol ogisc he Bedeutung

für die Erzieh ung der Tschekisten anh~ nd der h i s t o r i s c he n

Taten, der De krete Lenins und unter Führung Dzierzynskis .

Vom ersten Tage bis zum heutigen Tage gibt es ei n gu tes Bild

der außerordentlichen Tre ue und Ergebe nheit der Tscheka zur

Sache Lenins , de r- Werktätige n und der Pa rte i. Es ze igt den

Ka mpf um die gerechteste Sache , um den Frieden .

Alles, waS man sieht , zieht sich dies wie ein roter Faden

d urch vom 1 . Moment an bis z um Aufbau einer neuen Gesellschafts­

o rdnung .

Ein sehr ei ndrucksvolles Ka b i ne t t.

Habe die Absicht , e r n i g e Spe zia l isten auf dies em Gebiet nach

Moskau zUm Erfahrungsaustausch zu s c h i c ke n , Um noch mehr zum

gemeinsamen Ka mpf der Tschekisten zu zeigen .

Auch den Abschnitt über die befre iten Länder und d ie He r a us ­

bildung der Staats sic her heitsorga ne im Sinne der Tscheka und die

Bedeutung dieses Kampfes für die Einheit und Geschlossenheit

könnte man stä rker zum Ausdruc k bri nge n .



Herzlü,h e n Darlk f ür d ie Möglichkei t , d ies a nz ua e han ,

Ha be n unsere Meinung dor t gesag t. Vielleic ht W'l r e ine

kleine Beme r kung ei n s etter- . Unserem Fü hr'er d urc h das Ke b i n e t t

h a be n wir u ns er k leines Buch übergeben mit den Kunds c hafterrl .

Na t ü r l i c h ist dort auc h R. Sorge dri n . Aber 81' ee i von der

Mi lit ä r a u f kl d r u ng , war die Antwort auf me i n a Fe s t s t e ll u ng , da ß

e r- i n d e r Aus st e ll u ng fe hlt. Mei ne Antwort we r , daß fül' mic h

nic h t e n ts c heide nd i s t. ob er z u r Mili tära ufkläl'u ng ge hörte ,

sonde r n , daS e r a l s Kommu n ist de r Parte i Th ä l ma n ns große

Arbeit gele istet hat . Nicht welche r "F rakt ion" e r' a ngehört e

GRU oder KfS , e nt schei de nd i s t, Fü r die Sowjetmacht .

Sage die s n u r , we nn miln a ndere r Meinung s eirl so ll te . Insgesamt

hil be i c b dor-t ei ngeschätzt , d r.li~ dil s Ka b i n8 tt a uB8 r ordentlic h

e indrUCks v o l l i st .

Es ist fes t zustellen , wel c h g roß e l1i storische Bedeutu ng dem

40. J ah r e st a g des S ieges ü be r d en F" s c h i s mu s zukommt. Es wi r d

ge ze t g t • was d ie s owj e ti s c he n Me ns c h e n s e i t der Großen ükt.ober->

I'evo luti on g e le i stet h a be n e i nSCh l i e ß l i c h der aktuellen Rol le

j et zt in IIfg hartista n ( 9 He l de n , d av o n s i nd 3 gefalle n).

IIlso außero r dent lich e i ndrucksvo ll .

He r z l i ch e n Dan k f ü r d i e s e Mö g l ic hk e i t .

Wo l l e .... un s bemühe n. u rl5 e r e n Beitrag z u l e i s t e n r> a c h d em Be ispiel,

was wir gese he n h ~be r> .

Ge r> . TSCHEBRIKDW : Da n k fü r die s" g ute n Worte . Di e s e Ausstellu ng

wi r-d periodisch ve d i r> d e rt . Nac h einem h a l be n Ja h r wi r d e uag e­

wec tiee t t . Es i st t ec hni s ch bere it s 50 vo r-ge s e ben . Es kö n n e n

s tändig n e ue Auss tell unge n a ngefert ig t werd en . Dabei we rden di e

Vor schläge u nser'er' Genosse n berücksichtig t . Auc h I hl'e Bemerku nge n

werde n wi r berüc ks i c:ht ige n . Es s o ll i mmer e kt u e Ll bl ei be n . Es

ist flic ht gelu nge n , mit e Lnamme I a ll es darzustellen . Vie len

Daflk .



Gen . f'liel ke: Eil wäre gut . wenn ~n auch ze i g t - nicht i mme r

und überall ' die Agenturen . die wirk lic h die O~~izi e re f ü hr t e n.

Dies hat auch groBe Bedeutung fü r die Tschekillten . die noch

keine Agenturen füh r en . "'a n muB ze i gen. wie man s o l c he Agen tu ren

find et und füh r t . Ohn e die Agen turen gibt e S keine E rf o l~e .

Wo lle n di e s be i un s zeig e n . d/:lB es /:l uch he ut e ""ö ~ lich is t ,

Menschen z u f ind en. di e für da n Friede n sind , für u ns e r e Sach e

z u gew i n n' a n .

Gen . Tschebrikow: Dies überlegen wi r a uc h .

Gen . "lelke: Wir hab"" den Fit.. über die "Ro t e Kapelle" gebrllcht.

BotSchafter Abrllssimow hat mit mi r di s kutie rt . werum wi r die

Botschaft iezeigt haben . 1'!eina Antwort wa r: damit jeder sieht .

wo er hingehen muß , wenn e r etwas z u mel de n ha t.

Wnrum nnon ym bleiben .

Zur Lnv,e in de r DDR

WIlS d i e Lage in de r ODR betrifft . gibt e s den vo rJöh ri g e n Oa r ­

l e gu nge n nichts gru nd sätzlich Neues hin zuzu fügen . Oie Lage

ist durch hohe poli ti sche Stabil ität . du rch das enge Vertrauenll ­

ve rhiil tnis zwi S Che n Pa rtei und Bevölke ru ng . durch ei ne Viel zahl

g~5er Tllten zur Stä rkung der DDR und damit auch der s oz i a l i s t i ­

schen 5taatengemeinsch<lft cekennzeichne t .

Davon z e ug t vor allem . daß 19114 ein we i t ere s e rfolg reiches

Jah r de r Durchsetzung de r Wirtscha ftspol iti k de r Partei wa r .

50 wurd e n 1984 1m Ve r gleich zu 1983 - um nu r e1 ni ge Ha upt e r·

~ebn isse z u nennen - f olgende 5tei e e ru ng s ra ten e r re i ch t :



Das Nat io na le inkomme n stieg um 5 ,5 %. Damit wurde de r bi s-

her h öch s t e Zuwac hs i n Hö h e vo n 11,7 Mi l l ia l"'den Ma rk err eicht.

Oi e irJ du s trie ll e Wa re rJprod u ktion erhö hte s ich um 4 , 2 %.

Er l"' e i ch t wu r d e e ine Er h ö hu ng de r Arb ei tsprodu ktivität in der

vo Lk s wf r-t s c ha F't insge samt um 5 % - di e e nt scheide nd e Frag e

nach den Len insc h e n Prinzipie n .

- Rund 207 000 \o,'o h nu ngerJ wurderJ neu gebaut bz w, mod e r nisi er t .

Be i Get r e i d e wu r d e mit 11 , 5 Mi o te ine Rekordernte erz ie l t .

Der d u r-c ns c b n i t t l t c be Er t r a g j e ha bet r up; ru nd 45 dt.

De r Auße rJ ha nde lsumsat z der DDR s tieg i ns g e s a mt um 8 %,

darunter de r mit der UdSSR um 10 L

Durch Anspa n rJ u ng a lle r Kräft e wurde i n d e r Wint erp a ri od e

1984/85 die ErJergiesi t uati on im we s en t lic h e n behe rrs c ht und

eine stabi le Verso rg u ng gewä hr leis tet. Kurz z ei tig e t ng e t r-e t eoe

Komp l i ke t i one n - ü berwi e gen d a uf s ubjektives Fe h lverh a lt en

zurüc kzuf ü hren - fü hrt en z u keiner ernst en Gefah rens ituation .

Ene r g i e u nd He iz u ng für d ie Bevö lkeru ng wa r e n s i ch e r g e s t e l l t .

Aufg r und d es h o h e n Antei ls der Bra unkohle am Primärenerßie­

au fk omme n der DDR ( 7 2 %) sind f ü r u ns v er~c h ä rf te Win t e rbe d i ngu ngE.' n

beso nders problematis c h .

Durc h sc h ne llen Ein s a t z z usät z licher Arb8its kräfte , da r unter

fast 8 .000 Ange hörige d e I"' NVA , VP und de s Mf S , k o n n t e t r-o t z

auße rge wöhn licher Be dl n g u ng e n Hir UnSS rEl ve r-h ö t t nt s s e - s tab ile

Kohleförderung , Eoe r-g i evar-e o r-gu ng u nd Verka hrs a bwicklung g s ­

s i ch e rt werde n . Ein s at z Angehörig e r de r bewaff ne ten Ol"'g a ne

zeu g te vo n hohem v e r-t r-eu a ns v er-hä Lt n Ls de r We rktät ig en z u de n

bcwa f Fne t.e n Or gan e n , fest igte Verbund snh si t , e r- b r-e c b t e ho he

ö kon omische Er g e b n i s s e .



Uns e re Gen oss en habe n 160 - 180 lo e r r e ic ht. Ta g un d Nac ht

gearbeitet , Scnn abe nd u nd Sonntag . Nebel . Ein ökonomis c:he r'

Erfolg , da es Zu keinen Schwierigkeiten kam . Wichtig ist aber

die außerordentliche Ve rstärkung des Vertrauens verhältnis58S

zu r Ar'be it e r k l a ss e . ~at ür lic h wa r es für die Sta a ts sicherheit

schwer . Einige 100 Spezialisten wu r d e n ausg ewählt . Schweiß­

techni ker , Elektroni ker U5W . • IOD Mangel an solchen Spe zialisten

war . Jetz t müsse n wir s i e zurückholen .

Zur 8eh errschung der Situat ion , vor a llem z ur Gewähr le istung

der Produktion , mußten dennoch er hebliche Mengen Brennstoffe

aus der Staatsreserv8 eingesetzt und a uch z usätz liche Importe

AuS dem NSW in e Lner- Dr-örroor-ct nu ng von ru nd 500 Mio Va l ut a ma r- k

[':Bt;itlgt war-den . Neben den damit verbundenen Problemen gibt es

in der- DDR auch noch andere Probleme ~ wie im vorige n Jahr

Schon dargelegt .

Es gab Sc hwi e ri g ke i t e n mit der VR Po l en, mit Stei n kohl elieferungen .

Hat sich wieder stabili siert .

Von s e Lt en der Partei erfolgte eine umfasse nde Mobilisierung

und e i ne Verpflichtung sbewegu ng .

zu s ä tz l i c he Arbeitsleistunge n von 3 Tilgen zu erzielen , devcn

bis zum 40 . Jah restag des Siege s und der Befreiung 1 Tag ,

die geplante Steige rung der Arb eitsp rodukt i vi t ät i n der

Industrie (7 .1 'o J um 1 '0 zu übe rbieten .

schnellere Erhöhung Qu a l i t ä t de r Ex por t- u nd Ko ns umgü t e r ­

produk t i on z u e r reiche n .

Insgesamt ist einzuschät zen , daß die Arbei t nilc h dem Kombi na t s ­

Prinzip auf dem Weg zu r umfassenden In t en sivier-un g zu bede ut end en

Fortschritten gef ührt . wese ntlich zu de r kontinu ier lichen

Leistungssteigerung und den beachtlichen ökonomi schen Ergebnissen

beigetragen hat .

(Ge n . Gor-bat s c how ha t In t eresse f ür Ar bei t der Komb i nat e be -

kund e t. )



Daß in unssrer Rspublik die Aufgaben euf ökonomischem Ge ­

biet - wie euch auf ellen a nde re n Gebiet en - von festen

Positionen aus und mit großem Opt imismus i n Vorbereitung

a uf de n XI . Parteitag in Angri ff ge nommen kOnnten . i s t vor

ellem auch ein großes Ver dienst der Sowjatunion -

von der gro ßen welthis to riachan Be f re i ungsts t

vor ....0 Jahren .

übe r .die unse rem Staat und Volk gewähr t e s tändigB

großa Hilf e und Unte r s t üt z ung ,

biß zum immer engeren ZUßsmmonrücko n unse re r

Par t eie n , Staa te n und Völker .

I ch nenne hier nur

da s. Programm de r Zus ammenarbeit ZW ischen der DDR und

der UdSSR in Wissens chaft , Technik und Produktion bis

zum Jah re 2000 (eino wah r haf t hist or ische Dim ension l)

die euch f ür i 985 gep lanta we i t e r e Steigerung des

Auße nhandels mit der UdSSR um f a s t 7 % und die damit

ve r bundene Siche r ung des Bez uge s von Rohstoffe n, Ene rg i e­

tr ägern, Au s rü s tung en in Größe no rdnung en , di e f ür unsere

Ent wi c kl ung entsche i dend, l ebenswi c ht ig sind.



Selbst diese kurzen Hinweise legen beredtes Zeugnis davon

ab , wie s ic h unsere z oe e-oene r-be i t entwickelt, welch hohen

Stan d sie erreicht hat.

Ich darf , t cur-o r- uenoeee Viktor Michai lowitsch , diese Ge l egen­

hei t nu t ze fl, Ih'1e n - u fl d über Sie de r r;esamte n Parte i- und

Staatsführu ng - da für noc h e inmal ga nz herz l ic h danken .

Ufl Se r Dank gilt auch dem Kollekt iv der sowjetisch en Tsc he kiste n

in de r DDR und seinem Leiter, GeflOSSEln Sc humilow .

Wi.r kämp r e n gemei n~am. t c t Ie n l e i d und Kummer und auc h die

Fr8u df' n. err' i'1eefl p:8meinsal'l Erfolge .

Cf's t üt zt a uf u nse r e nge s Kampfbündnis Werdp.fl wir' unsere n

Sp. it ra g in der i n t e r '1 " t i ona 18 " KlasseflauseinandersBtzuflg

z UVBrl ässig erfü l le n , wBrde n wir u ns euc h kÜflftig als Kampf~

abte il uflg der Ts c he ka bewä hrn n .

Ic h d arf nun auf e i n l g e illlsgewählte a kt uelle Probleme, di e nllr

für d i e La ge e i n s chätzung u nd u ns e r vor-g cben wi c h t Lg ersohlli"en,

zu sprechen kommen.

Zur Poli tik eep;e nüber der BRD

Die DDR vertritt ifl i hrer Politik geg enübe r- der BRD li nd andsre n

imperialis tisc he n StaatEl n fest und kcns eq u e n t die gsmeifls"m

fe stge leeten Pos I t Lone n der sozia lis ti schefl Staateflgemeinschaft

und unterstütz t umfassend die I ni t i ilt i v e fl ufld Vorsc hliige ds'"

UdSSR. des wer-ac heuer- Vertrages zu r Sic herung des Friedens ufld

zur Lös ung a flderer wic htiger i nt er-na t i one Ie r- Probleme .



Angesic~ts der Versc~är~unl der interna tionalen lage gehen

wir in unserer Politik gegenüber der BRD davon aus . daB beide

deutsche Staaten - an de r Trennlinie von Sozialismus und

Imperialismus - eine besondel'll Verantwor tung für die Erhaltung

des Fr i e de ns u nd die Besei tigung der Kriegs ge f a hr trag e n .

I n de n Be zie hu ngll n z ur BRD ble i bt e s obe r s t er Gr u nds a t z . alle s

zu tu n , damit vo n deu t s ch em Bode n n i e wi ede r ein Kri eg au s ge ht .

Die Lösung dieser Aufgabe ist schwer . da die eRD inne rhalb

der ~ATD z U den hartnäc kig!>ten Verfech t e rn des ameri kani s chen

Hochriistungs- und Konf rontationSku rses ge hrir t und ihr te e-e-r ­

to~ium in eine AbschuBr ampe für neue USA -Ke rnwaffen verwandelt

wird {l1auptstationierungslandl .

E" ist nicl'lt uninteress"nt . Wllrner zu I'lören . was e r auf der

Konferenz Atlantikbrücke in DlII~la5 darlegte t en . ADN -I'le ldungl.

Die BRD ist der einzige Biindnispa rtner der ~ATD . de r all e

Truppen de r NATD unterstellt .

Bereits im Frieden we r de n auf engs tem Rau m i n de r eRD 900 .000

So l date n (da run te r 400 . 00 0 au s Uln d iachll So ld a t e n ) u nt erha l t e n .

Ein Bewe i s , wi e wi r kl ic: l'l e r ns t dia Lage i s t bei a i ne r so ld,en

Ste ti onie rungsdic hte . s re i s t 26 ma l höhe r als in den USA .

Es gibt 40 .000 mili täris ch e Ein richtun gen sowie übunKs r äwme .

92 .000 Unterkünfte ~e rd en der NATO kost enlos z ur Verfügu ne

gestellt . 5.000 milit~rische Obungen von 2 - 3 Tagen Dauer

erfolgen j:lihrlich . 110 ubungen mit meh r als 2 .000 Teilnahmern .

' 4 . 000 Gro6t<lanOver mit 10 - 40 .000 Teil nehmern und mit 10.000

Rad - une Kettenfehrzeugen . Dazu jShrlich SIlO .OOO Obungsflüge ,

d8von 110 .000 ~iefflüre über westdeutschem Territorium .

Dies s a gt er als Begr'Undung . daß sie genug Geld geben .



Wir geh en davon aus . daß i n den wi cht i gst en Fr agen des

Kampfes des I mpe rialismus geg en de n Soziali smus e i ne

gr undsä t zliche Übereinstimmung zwi s che n den USA und de r

BRD besteht . Diese Oberei ns t immung in de r ant i eoz i al i sti­

sehen St ra tegie auf politi schem , ideologischem , ökono ­

m~echem und milit~rischem Gebiet prögt in e ntscheidendem

Maße die Politik de r BRO gegenübe r den sozialist i s chen

Staa ten , darunter der DDR . Da s Vorge he n de r eRD geg en die

DDR i s t fest i n die gesamtimpe ria lis tischo Strategie ein­

geordnet .

Dan findet seinen kon~reten Au sdruck auch i n de r mehr oder

wen ige r offenen , jedoch s tändigen Bekräftigung de r revanchi­

ati eche n Grundpositionen der Regie r ung dar BRD. Das is t

f os t eingoo rdnet und s teh t in Überein s timmung mit den An ­

griffen der aggressivsten Kre i se der USA und an derer NATD­

Staaten gegen die Beschlusse von ~al ta und ?o tsdam . Dazu

gehö r t a uch die ständige Wi ederholung de r These , da ß die

deutsche Frage noch offen sei .

Auf der Beratung des Sek re ta ria ts des ZK der seD mit den

i . Sekretä ren der Kr e i s l e it ungen s tell te Genosse Erich

Honecke r , auf die BRD eing ehend, f e s t: "Ihr s tändiges

Bemühen , das eigene militä rische Gewic ht in der NATO,

in der We st e uro pä i s c he n Un i on z u ve r größern, ih re illusio ­

nä r en Vors tellungen vom Fo rtbestand da$ Deutschen Reiches

in dan Gren zen von 1937 , woz u außer der DDR a uc h Gebie te



Volkspolens, der CSSR und der UdSSR gehö ren, ~achen

unse r Bes treben, entsprechend de. Grundlagenve rt reg

gutnachba rliche Verhll tnisee z~ischen de r DDR und der

eRO he rzustellen , nahezu un.Öglich . ~

Wir gehen s

u
tets

.
davon au s, daB e s s ich besonde rs bei de r

Grenzf r age eine Frage von Krieg ode r Frieden ha ndel t .

Bekanntlich wu rde i n de r ge_e i ns ame n Mitt e i l ung übe r das

Treffen des Genossen Erlch Honecke r mi t Kohl sm 12. 3 . 19 8 5

l n Mo skeu f e s t gest e llt, deB die Unve rle t z lichkeit der

Gren ze n und die Ac ht ung de r t errl tor i alen Int ogrlt tit und

Souve r öni t ö t aller Stoe ten in Europa in i hren goge nwä r -

tisen Grenze n e ine grundlege nde Beding ung f ür den Frieden

sind .

Das sind unse res Er ech tena wi c ht i ge Festste llunge n, die

1m we ite ren Kampf gegen den Revanchismus, gegen die

r ea kt i onä r s t en Kräfte in da r BRD und gege n alle gegen die

europäischen Grenzen gerichteten Ak tivi täten genutzt wer­

den ecssen • Deshalb unterst reiche ich dies .

~atü rlich wird eine so lche Erklä rung Kohls n i ch t überbe­

wertet . Er gehört in erste r Linie selbst mi t z u den Kräf t en,

die , besonders gegenüber de r DDR , die r evan ch i st l eehe n

Posit ionen ver tre ten . Wi r hab e n kein e Il i usionon übe r

die Lage i n der BRD und die Poli t ik ihrer Reg ie r ung .
I c h silreche über die Entsch e i du ng in d e r po li t i sc he n

Filhr ung.



In der BRD hat der Ei nf l uß der Kon frontationspoli tike r,

der rec ht en , o f fen revanchistischen Kräf te wie Dregger,

Lin tnor , Abelein. Jäger, Huyn , Hupka, Winde len, Redde mann

und anderer COUjCSU-Kreise insgesam t wesentlich zuge ­

nomm en . In angst er Anlehnung an die aggressivsten . reak t i o­

nfire ten Kreise der USA haben sie - un ter dem Schirm de r

in der BRD stat ionierten USA- Mi t t e l s t r e ckenr a ke t en - ihre

pol it ischen Aktiv itäten bedeutend verstä rkt . I hr e politi­

s che Stä rke und i hr Einfluß auf die Regie r ungapoli tik sind,

wie wi r e inschätzen. gewachsen •

Es muB erwartet werden, daß diese rechtskonservativen Kre is e

de r COUjC5U und de r Revanc hi s t e nve rbände auch weiterh in
•

versuc hen werden, bestimmte I ni tiativen de r Regie rung bzw .

einzelner Regier ungsmit gl1eder {z , 8. Genscher ) in Rich­

t ~n g e iner erneut en oelebung politischer und ökonomischer

"BezLehvnqen zu den sozialis tischen Staa t en sowie einer

gewissen politischen Ver s tändigung zu behindern bzw. zu

verhind ern sowie die Positionen erneut zu verhä r ten .

Wir se hen ebe r auch , daß es selbst in den Regier ungspar­

te ien zu bedeuten den in terna tionalen Problemen . z . B. zum

Ost-Weet -Ve rhfiltnis. be~t immte unterschied liche Auffassun ­

gen gibt .



Daa bet rifft u . a . die wei t ere Ge staltung der Beziehungen

z u den sozialist ischen Lände rn , das Verhältnis z u den Ost ­

Wost -Verträgen, die weite re Entwicklung der ökono mischen

ßeziehungen , Es gibt auch Unterschiede i n dar Haltung zur

VSA-Sternonkriegs'(Onzep tion und z u de n Gefah ren , die sich

DUO der vol l s t ändi ge n Unterordnung de r BRD unte r den Hoch­

r Oet ungs - und Konfren ta tions ku rs de r USA e rgeben , auch

wenn das in de r Offentlichkeit nicht i mmer so sichtbar

w!.rd . Wir sind de r Meinung als Ts chak j s t e n, daß da s in

der Po l i t i k und in uns ere r oper a t i ven Arbeit ant s pr-echs nde

[J,'r;; ek Hic htigung finden muß .

Wir betrachten es doshalb als eine wi cht i ge Auf gebe der

polit isch-ope rativen Ar beit . die unterechiedlich en Auf ­

f assungen und Positionen vo n Ver tretern de r Regierungs ­

parteien allse i tig aufzuklä ren und zu enal ysie ren . um s i e

in der we i t e re n Arbeit gegenüber der BRD politisch und

operativ ents~rechend den Erfo rde rnissen und Möglichkeiten

nutzen zu können . Oie Ergebnisse dieser An alyse s ollten

nach unBere r Obe rzeugung z u einem gemeinsamen Progra mm

politischer und ope rativer Maßnahm en führen .

Prinzipiell s t e l l t die DDR in ihrer Politik gegenüber der

BRD die politischen Gru ndf orderungen in den Mi t t e l punkt.

wi e sie Genosse Erich Honecke r in s e ine r bekannten Rede

in Gera gestellt hat te .



Auch wenn die ~e Grund forde rungen hinsich tlich de r Be­

z i e hunge n zwischen der DDR und de r BRD , wi e sie dem

Völke r recht en tsprechen , au s de n be kannte n reva nchi s t i ­

sehen Mot i ve n heraus noch i mmer und z um Teil ve rs tärkt

abgelehn t we rden, setzen wi r im übe rgeo rdneten I nt e r e s se

de r Friedenssicherung Kontak te und Gesp räche mit Ver­

trete rn de r BRD-Regierung u. a . politischen Krä f ten der

DRD fo rt . Wi r halten es nich t fO r zwec kmä ßi g , die Ge­

spräche abreißen z u lassen .

Wir werden die Regierung de r BRD a uch nich t aus der v er-:

antwortung entlassen , die eie mi t dem Grundlagenvertrag,

den anderen Vereinba rungen und Abkom men so wi e mit Ve r­

trögen mit den andere n sozialistischen Staaten übernommen

hat . Das bede utet für une , für die Arbeit de s MfS , g rößte

Ans t r e ngunge n und har te A1,l sei na nderset z ung . Die Me hr za hl
-"

a~le r operativen Probleme ist au fs engste damit verbunde n .

Durch Genossen Erich Honecke r wurd e 1m Ge spräc h mi t Kohl

in Moskeu erneut bekräf tigt , da ß sich die Ent wicklung

der Beziehungen zwischen der DDR und der BRD nur auf

der Baais des Gru ndlegenver t rages und der völ ke r r e cht l i c hen

Prinzipien vollziehen kann •

•

De s heißt:'Sei tens der DDR wird da rau f gedrängt , daß der

Grundlagenvertrag eingehalten wird (genau s o , wi e die anderen

&ozialis tischen Staate n dia Ein haltung der mit der BRD ab­

~eochlossenen Verträge verlangen) .



Wie a ~ dere soziali stisc he Staate ~ ver s uc ht a uch die DDR weiter­

h i n , au f be s t immt e ~ t e t Lgeb i e t a n der b ila tera le n Bezie hu nge n

im I n t e r e s s e der friedliche n Koe xi s t e nz Er ge bn i s s e zu erzielen,

For t s o hri t t e zu cr-r-o t c be n , we~ n s ie unseren I nt er-e e een en t -

a p r-ec hs n , Auc h wen n die s äußerst sc hwierig ist , vor allem ,

weil die ßRD n i o ht z ur-L ö s u r- g der- Gr u ~dfra~en berei t ist , g a he n

wir doc h d8vo ~ aus , daß d ie s e BemÜ hu ~r. 8n f ortgesetzt werden

mUS SfOm ,

SQ wp.rde n Ko ntakte, Ge~präche u ~d Verhandlu~ge ~ au f öko ~om iso hem

C"bi pt weiterge führ t . Es wa r-de n auch die Verha nd lun['.en Zu

we i e e r-e ... . noc h o r r enc n P ro hl ('m p, ~ , z , B. zur Zusammenarbeit iluf

d ,,~ Gelli s t en Kultur', vt s s a ns ohnrt u nd Tech nik , Rechts hi lf e .

fi ls Mi n i st e r i um für St ae t s s i cbcr-he i t se hen wir eine e nt scheide nde

Aufgabe der-t n , mit un s er-e n r utts l n u nd Mög l ichkeiten ei nen

maxim iil len Beitra~ zu r Unterstütz ung die ser Po li t i k der Pa r t e i ­

un d St~ats fü hrung z u Ipiste n.

Es ko rerrt die Messe in Ha nnov e r . Gen . Mitta g wi ll dort hin fa hren

Zu Tr effen mi t ao i t z , vci swe i r er- , Albre cht , Bre u l, Ko hL Je nni nge r ,

Rau, sp ät b , Schä ub le und Striluß .

Frage :

Sch~tze n die sowjetisc he n Genossen die Pro bl eme der

Po li t ik gegenüber- den i mpe r i a l i s t i s c he n Staaten,

d<l ru ~ter d er BRD, ebe nso e i n?

Die Gesprä che Gromyko -Fisc her erga be n a uch Un t e r s c h i ed e und

Empfehlun~en von Gromyko a ~ Fi s c he r f ür die DDR ,



Ich hatte bereits darauf hi ngewi e sen , daß die DDR die Verhand ­

l ung en z um Abschl uß noc h ausstehender Verträge fortsetzt .

Die Verhandlungen ZU"" Ku lturabkomme n sind soweit gediehen ,

d"ß nac h Kl;irunp; e iniger noc h s t r i t t i ge r , komp lizierter

Probleme demro'ichst eine über-e i nkun s t und damit e ine u nterzeich nung

mö~lich ersc heint .

Hab" d ie Rede von Gromyko ~elesen beim Vorschlag zur Wahl des

Gon . Gorbilts c how a ls Ceneral sekretär des ZK, wabe i er kr it i­

sie rt e , daß man s Lch nicht vo n da r- Rege l " a c hwar-z vwe i ß" lei t e n

lassen sol l. Dies ist r ichtig . Davon l a s se n wi r- uns l e i t an .

Da g Lbt; EiS nDch Zwischen lös ungen u nd Zwisc hentöne .

Auf den andef'en g c nannt e o Cubt e t en gibt es - verursacht d urc h

d i r' ooj t t j s cf destruktivp. H"ltung def' .BRD - seit l ä nge r em

kBine For t s c hr i t t e .

Für mich erhebt sic h nun o i e Frage, wie soll eS selbst auf

so lchen Gebieten weitergehe n , auf d ene n na c h langwierig en

Aus'linanl:lersetz ungen vertr agliche Grund lage n fü r die Gestaltung

der Be z i e hunge n geschaffe n wcr-oo n können?

Fragen,

Gibt es Vorstell ungen , wie es " uf sol chen u nd auc h

~nderen Geb iGte n i n der Po l i t i k gsg e nübEir de r BRO

weitergehen soll?

Ist in der nächste n Zeit - evun tu e l I au c h auf a ndere n

GGb ieten - mit kDnkret u'1 Schritten de r- UdSSR ger;fwübp,r

de r BrW zu rechne n?

Er-gebeo sic h event ue ll ous dem Ver lauf der Verh"nd lu ng<i n

in Genf best immte Schlußfo lgerungen, die im weiteren

Vorgehen geg enüber der mw bea c htet werden müßten?

wetcne Erforde rnisse s" h~n die s owj e t i s c he n Genossen , um

mit politisch-ope rativen Mitte ln de n Dif fp,renzier ungs -

p r- cz e B i n dun Bonnu r- RBt:ierungsparteie n zu fö r de r n u nd

zu nutzen? '36



Spreche nic ht über die Pr-nb l eme , die ~ uf Li nie be e pr-oc ne o

wurden . Es si nd seh r wi cht i ge Frage n a uc; h für o i e anderen

soz i a l istisc hen Brud erorga ne .

I n der letzte n Zei t en t wi ck e l t e n s ic h be s onde r s ei nige Kr ä f t e

der " Gr ünen " in der BRD und der "Al ternative n Li ste" in

Westberl in i mme r e t är-ker- z u e i narn a nt isozia listischen Zentrum ,

von dem subversive Aktivi täten [ egen die DDR und andere

s oz i e Li e t i s cb e Staaten e uag e ben . Ei ne beso nders aktive Rolle

s pielt dab ei Pe tra Ke L'ly (ve rmutl ic h Agent i n de r CIA) . Die

Ar t des Vorp;ehel1s deutet darau f h i n , da ß west li c he Gehe:'m-

o i eo ot e da hil'\ t e r s t e he n (aber nOCh kei ne sc;h lü ssiEe n Be we i s e ) .

ue s ent Lt c nc I\k t ivitä t en:

. - Zu s amme nwi r ken mi t aus so zia listisc hen Staaten a usg ewieSer18n

Staat s feinden s owie ne ga t i VBn Kräf ten de r westeuropäisc hen

Fr i e de ns bewegung ( B e ra t u n ~' über wei t ere sogenannt e b loo k­

üb erp.r e i f en de Ma ßnahme n ) ,

Zusammenarbe it mit oppositionelle n Kräfte n in der CSSR und

Expo ns nt 8 n der p o l it is ~h e n Untergrun dtätig ksi t i n dsr DDR.

Bae t r- e bu ngen , in der DDR vorhandene opposi tio nelle Krä fte

unt er dem Sc hirm de r " Gr üne n " orEa l'\isa torisc h z us~mme nzu ­

fassen ,

Durch f ührung konsp ira tiver Tre ff en i n der Ha u pt s t ad t der-

DDR mit Krä ften. d i e im Sinne po l i t i s ch e r u nt er-g r- uoc t ä t i gk oit

wirken .

Be ra t ung s t h sm~n :

~Qg li c h k p. i t e n e i ne s e nEe re n Zusammenwir ke ns ~ußerer und

in np. rer fei ndli~he r Kr'iifte , Austa usc h von soge n. Positions­

pap ie r en ,



Au s b ~u ei nes Kommu nik a t io nsn et ze s u nte r Ei nbezi e hung

oppositioneller Kräfte aus anderen sozialisti schen Ländern ,

Aus tausch von Erfahrunr.en zur Verstärkun~ der Arbeit in

u nd mit s oge n . S'l sisgru ppe n i n de r DD~ ,

Einladung z ur Teilnahme an be s timmten Aktionen in der BRD

(z . B. zu einem Forum Anfa ng Mai 19ß5 in Bonn oder We s t ~

ber l in anläBl i ch de s 40 . J a hr es t a ges de r Bef r ei un g , de s

unter der Regi e der "Grünen" stattfinde n 5 0 11 ) .

ut es ist sehr ernst. 5ie wollen uns z .. ingen , gegen die

Personen in der DDR vorzugehen . um Ries enlär-m z u machen .

Abe r wenn wir s ie fahren lassen wü rde n - da rü be r ha be

ich mit Ge n . Honecke r gesproc hen - wü rden wir die "Grünen" ,

die unabhängige Friedensbe.. egung legalisieren .

Aufklärung schwerer Gewaltve rbrec hen un te r Nu t z un g de r Tr a ns i t ­
strecken z wischen der BRD und Westberlin

Nur zur Illu st ratio n , mit welch en Vorkommnis s en . Ers c he i nunge n

wir u . e . bei de r S i c herung der Tr ansi t s t re c ken und de s Tr a ns i t ­

verkehrs z wi sc hen der BRD und Westbe rlin (760 km TransitstraBe)

konfrontiert werden :

11m 2 ~ . 11 . 19 84 wur de a n de r Tr a nsi tstre cke Drew i t z - rte r-t e nbo r-o ,

zerstückelt und in verSChied e nen Behä ltnissen ve rpackt , eine

unbekannte männliche Leiche ~ufgefunden. Da auch i n der Vergangen­

hei t sch on wiederholt Gewaltverbre chen unte r Nut z ung d es Tra nsit ­

ve r keh rs , u . a . im Zus amme nhang mi t Mens chensch le usungen , be ­

gangen wurden , erfolgte vOn Anfang an eine zie lge richt ete Be­

arbeitung durch das MfS . Durch umfang r e iche politi sch -operative

Maßnahmen , kriminalisti sche Klei narbeit , z. i elger i c h t e t e Analyse

des Re i s ev e rkehrs im mög lic he n Ie t z e i t r-a um (b et r af ce . 50 . 000

Personen) und davon ausgehenden Ermittlungen wurde der begröndete

Verd acht erarbeitet , ~aß e S sich bei d em Er-mo rdeten um einen



in Westberlin lebenden sogen. Exil·Afghanen und bei den ~ördern

u'l\ seine Ehefrau [polnische Staatsbi:rgerin mit Wohnsitz in

WestberlinJ u oo einen ""it ihr liierten weite ren Exil ·Afahanl/fl

handelt.

!m Interesse der weiteren Au"klöNJng/Ober"uhNJng der TAter

wurden umfang reiche Beweisdokumente an den Generalstaatsanwalt

beim ~ammergericht in Westberlin üb erg eben . Damit wurde zugleich

das Ziel ve rfolgt . die Westberli ner Behö rden z u veranlassen .

gegen Personen , die den vom Transitab kommen erfaBten Transit ­

verkehr Zu Verbrechen mißbrauchen , vo r z ugehen . Hat politische

Bedeutung , da n i c ht weni~ Ver5uche , MiB brau ch des Transit­

I'bkom"'en s . auf Bode n der DDR bega nge ne Rec h t s ve r l et z u ng e n d urch

Bür-ger- de r BRO un d We s t be r l i nor Zu ig nori e ren, z u bilga te llis ie re n ,

in besti mmtem Umfang socar Vo r s c hub z u l eiste n .

(Veröffentl i c hungen in den we s t l i c hen Medi en belegen ei ndeu tig

die Richtig ke :t des Vorgehens)

Zwischenzeit lich wurden durch die We stbe rliner Justlzorgane

die Tdte r inhaftiert und haben die Tat ge standen . wo be i die

von uns erarbeiteten geweismeterialien wesentliche Grundlage

für ihre Ober"JhNJng wllren.

~it diesem einen Beispiel Boll mit verdeu tlicht werden. mit

welche~ Probleme~ wi r neben den vielen anderen , die bereits

Gegenstand der Gespr~che waren. auch konfrontiert werden .

Und alles das bei

23 ,2 ~io Tran5itreisenden zwischen der eRD und

Westberlin :m Jahr 1964 .

190 .000 ~ iBbrauchshat'!dlungen u nd we i t e r e t'! Vllrlet zungen

des Transit llbk ommen s - daru nte r

12.000 Fäll e de r Vor hre i tu ng/Übergabe/überna hme von
Mllteri llli e t'!.

66 .00 0 V"rst ö B" ~,e~e " Zollv o r s ch rift en der DDR -

und violen ~e i t ere n MiBbrlluchshllndlun ~ en und Verletzungen des

Trilns j tabkommens .



Mi r l i e gt geg~nwärti g d~r vom KfS der UdSSR ~rarb~ it~t e Ent wurf

" Protoko ll über das Zu s a mmenwi r ke n de s KfS der

UdSSR u n d des MfS der- DD R a uf d e r- Lt nLe der Mi lit ä r ­

abwe hr i n Kr i~ g sz~ i ten"

vor .

I c h stim<ne d iesem En t wu r f zu . Di e Unterzeic h n ung kö nnt e wäh rend

des Be s uche s e in er Delega tio n d e r Irr. Hauptverwa lt un g des KfS

i n d e r DDR i m Mai die se n J ah r~s erf o l ge n .

Se i de r Rea lisieru ng d ieser Au f g a ben ste i lung müß t e j e d och be­

a c h t "t w~rd8 n , daß - b R70gen a u f die Ha upLllJ f g a ben i n Fri ede ns ­

zeit8n - ni c h t alle der im Prot okoll ent halte ne n Festle gu ngen

durch die Milit~rabwe h r ,d e s MfS , al so die Haupta bt Bi lu ng I ,

wa hr gBn O''1r''' e n b zw . r-e a Lä s Ler-t we rd en kö n n ~n.

Ich n e nn e h ier nur d i e Aufgaben zUr Kon kret isieru ng vo n

Objekten d~r Ge h ~ imd i enste de,; Gegners i n e iner Zo n e mögl i c h e r

Ka mpf ha nd l un g e n (Zif f e r 2) .

Für d ie se Aufgaben s in ~ i m MfS die Auf k l ä run g u n d die Sp i o n a ge ­

abwe hr (Ha upt a bte i l u n g 11) haupt ve r a nt wort lic h . Der Information s ­

au s ta usc h z u diesen Fragen mit d e m Kf S sollte au c h zu kü nft ig

bei dies e n li nie n bleibsn , die damit na t ürl i ch au c h di e v o ll e

Vera ntwortu ng dafü r tra gen , daß e c l c he Gru ndlC'lge n bei Not wendig ­

keit für d ie Militämbwe hr zu r Ve r füg un g s t eh en .

Wir eracht e n IJS de s treI b für n ot wend t g und zwe c kmäß i g , vo n ce n

geg lJbe ne n Ver-a nt vcr-t Ll c h ke i t an un d d en damit verbu nde ne n

ope ra tive n Möglic hk ~it e n ause e hBnd die Real i sie r u ng d e r Auf ­

gabB n5te il ungB n d ie se s Pr otoko l ls z u o rg a n is iere n.

Das sol lte im Zusamme nwir ken entsprec hende Beac htu ng finden .



Zur wiss~nschaftlic~ -t ec hn ischen Aufk15ru ng

( Gen . Mi n i s t e r übergab di e Li nsc h ä t z u n g en II nlar;e 1 und 2 )

He r z l i ch e n Da nk . Wi r wollen dies fo r tsetze n und im vet tbewer-c

b Le i b e ri , o hne a ufz urschnsn, W8r rnahr- ma c ht u n d wer we niger .

Be i d e s i nd wir wirklic h " reich e Brüder " . I n d ieser Fa mil i e

l cUl t es s i c h l aben .

Nun zu e insr im Pri nz ip n e u e n. aber f ür u ns äußerst wicht ige n

Frl'lge .

Be ka n nt li c h i st d ie DDR - e n t epr-ec he wd Festleg unge n de s W"r ­

s ch au er Vertrages - ne be n den ne u über nomme ne n Aufgaben

z u r P rod ukti o n vOn Mi litdrtl3 ch n ik - d ar- e u F bin ich sc ho n vorhe r

e Lng c g ang s n - auch Zu Forsc hungen a uf e i n i g e n Gebi eten der

Mi 1 i tä r-t e c hn i k verpfl ie hte t .

Auf e i ner bi la ter"len Ber"tung mit den sowjetischen Genosse n "uf

d e m Ge b iet der wissenschaftlic h - tec h n i s chen Aufk lärung i m

Novum bur- vorigen Jah res wurd e ausführlic h da rü ber gesproche n

u nd u nS e r I nfDrmat io ns be darf den sowjetische n Ge nosse n über ­

geben .

Er wird vOn un5 a uch 5tä ndig ko nkreti5iert .

Auch h iB r da rf i c h die Bit t e um bS 5tmöglic h" Unt e r-s t ü t a u ng

d u r c h das Kf S a us sp r-e c t mn .



I n diesem Zus ammenha ng noch e in i ge Beme rk ungen z u den be ­

kannten Aktivi taten der USA , die Embargo -Poli tik geg enüber

den so z ialist i schen Staaten wei ter zu vers chärf en, die

COCOM-Lis ten zu e rwei te rn , weit ere Staa te n e i nz ubezi ehe n ,

ouf diese Linie fest zulegen (siehe Japan _ Leip Zige r Früh ­

j nhr-cnc ese , aber selbst öste r reich , Schweiz , no r di s che Län­

der) und en tep rechenden Druck auszuüben sowie bie zu den

Geheimd iensten alle Mittel z ur Du rchse t zung di ese r Linie

e f.nz use t z en ,

Obe r die dam it ve rfolgten Ziele . aber au ch fiber die Notwen ­

cigkei t , diese Best rebunge n wi r ksam z u du rchk r euzen . besteht

zw ~schen uns volle Obe reinstimmung .

Sehen die No t wendigke it , alle pol i t isc hen und ök onomischen

Ve r bi ndungen zu nu tzen . gege n di e we i tere Ver s chärf ung der

"E fn ba rgo -Politik Stellung zu ne hmen, vo rha nden e l'lide rstände

i n politischen und Unte rneh mer-Kr eise n zu s tä r ken , du rch

konkret e Auf t räge und Forderungen nac h Einhal tung e i nge ­

gangener ve rp f l i cht unge n di e se n Kurs z u durchb rechen ( Bange ­

mann intern gegenüber Gen . Mit t ag: BRD spü r e zune hmen de

Beschwerde n von Ha ndelspart nern: BRD wol l e s i ch bemühen ,

Bestimmungen fle Xibel z u handhabe n ) .



DDR stimmt dem Vorsch~ng der UdSSR zu, wie er auf der Bera _

tung beim i . Stellvertreter des Vorsitzenden de r Staa tlichen

Plenkommission der UdSSR , Gen . Masljukow , am 5 . 3 . i 985

unterbreitet wurde, entsprechende Kommission zu schaffen.

um gemeinsam nach Mitteln und Wegen zu suchen, Embargo ­

Politik der imosrial istischen Staa ten wirksam z u begegnen,

eigenen Potenzen schneller zu e rschlieBen .

Ich stimme auch dem von Gen . Sch tacherbak , Leiter der VI .

Verwaltung, auf dieser Beratung unterbreite ten vorschlag zu ,

soweit dies tatsächlich fü r unbedingt e rforderlich erachtet

wird, e tnen Vartreter des MfS in die Kommission der DDR zu

en tsenden (vom KfS wu rde ein dera r tiges Ersuchen noch nicht

a n dos MfS gerichtet) .

Ein bedeutendes Mittel besteht u . E. auch da rin , du rch aine

weitere Verstärkung der wissenschaftlich - technischen Aufklärun g

un~ schnellst e Nutzung deren Ergebnisse - im gemeinsamen

Interesse - dazu beizutragen, deß die dami t verfolg ten Ziele

nicht aufgehen •

Die auf diesem Gebiet bereits erzielt en Erg ebnisse, ich ver­

weise nur auf das vorher Besprochene , unte rst reichen das

nechdrücklichst; unsere Ergebnisse lassen aber auch sich tbar

werden, was wir noch nicht haben, was wir noch dringend

brauchen .



Tagung des Apparates der Koordina tion der Funkabwehrorgane der
sozialistischen länder

scve i t auf Arbeitsebene beko no t wurde , ist d i e s e Tagu ng - vor­

gesehen soll auch die Teilnahme der stellve rtretenden Minister

sein - für das 111 . Quartal 1935 geplant . Haupt thema sollen

Pr-ob l eme der UKW - Fu nkabwahr un d dere n technisch e lIusstattu nE

sein .

Ich s oh Lege äo skeu als Tar;ungsort vor . Der Haup tgrund für

diesan Vorschlag ist . daß i m Zusamme nha ng mit dieser Tag une

die s owj e t i e chen Genossen die in de r UdSSR vor ha nde n en t ec h­

nis~hp.n Mittel auf diesem Gebiet vorstellen kö nnten .

Gen . Minister übe rgab die Obersicht über im Zusammenhang mit

dem 40 . Jahrestag des Sieg es übe r den Fa sc hismu s in der ODR

und spez iell im MfS vorgesehene Maßnahmen .

Ge n. Ts c he br i kow, Die Frag en Zur Konfere nz de r Fu nkabweh r

in Moskau und zur wissenschaftlich-tech niSChen Aufk lär'ung

wurden notiert . Sehe keine besonderen Schwie rigkeite n . Das

werden wir' lösen i n der praktischen Tätigkeit . Ebenso da s

Protokoll der Militärabweh r . Wenn es nicht fertig ist , braucht

man sich nicht zu beeilen . Man kann es noch übera rbeiten,

alle Punkte noch einmal durcharbeiten .

Gen . ",ielke , Dies hat seine Ursa~he in der unterschiedlichen

Struktur .



Gen . Tscheb r- i k;ow: Der- Entwur-f soll bis zum Ende be d rbeitet we r-de n.

fllle Fr-dge n , d i e sie a ufgeWDr-fen habe n . we r-de n wi r- du r-chdenken .

Habe ni c ht daa Gef üh l. da ß es Sc hwie r- i g ke i ten ge be n wir-d .

Zu den Fragen .insbesonde r s der eRD. Vi elleicht 1st es eine

ungewöhnliche Antwort .

Vor- zwei Wochen Wdr dds Tre~fen zwischen Gen . Gromyko und Gen .

fischer . Es gibt eine ",us~Ghr~iche Aufzeichnung der Gespr~che.

8ei uns und bei EuCh . Wir haben sie betde gelesen . Wir- haben

die Ent~cheidung des PolitbGros . das diese Gesp räche best~tigt

hat . Nach 2 Wochen kann ich Ein zelfragen nicht neu e rörtern .

Di,,,, ist zu f rüh , nt-er- e in zeln.. Frage n z u sprechen . Auf hiiherer

Ebo nu ""' Irden die s e Fr"g "n b e~.Ut ip. t . Dies ,," komnetenten , hoh r n

SHitc n ~ollen dies weiter pr-x zi s t e r-en . Ha lt e es n i c ht für

notw!Jndig . di e Au6er-ungen von Gromyko z u kOflYTlentieren . Ich

kann nicht sagen . ob er recht hat und we nn nicht . befinde ich

mich nich~ in der Lage . mich dazu zu ~uBern . Dies ist bei uns

nicht üblich .

Es stehen die Treffen unserer Leiter bevor . Nicht wi r sollen di e

Ein8ch~tZung z u diesen Fragen geben . Schlußfolgerungen ziehen ,

}\ußerunr;en abgeben . Dies solltl! auf andere r Ebene behandelt

we r de n.

Gen . "!lelke : Eine andere Ant wort habe i c h nicht erwa rtet . In

diesem Re~u..en ";'Inn ich nur "'lterstütZlln . wa s e r gesa gt hat .

In diesen Hau~tfragen elbt es keine Unterschiede .

Ge~ . T, c he br i " ow , Oi e 5 1st für mich zweifelsfrei .

Gen . Milll kll ; Gen .Wo lf BO n ko nk r-e t mit Gen . Krjutschkow e r-be i t en .

Di e ~rDße po l itis~ he Lin i e is t un s kl<lr . Für dia ope r<ltl va flrb ei t

eo i ; man au& Linie bespre chen . was m"n z um Nutzen un sere r Pat'tei

und der Parte if:hrung tlringen "lInn .

Gen . Tschebri kow: !Hchtig.



I.'ährend de r Arbeitsgespräche am 1 . 4 . 1985 füh rte Gen .

T s~h e brik DW e i n Te l ef onge sp räc h mit dem Ge nera lsekretär der

KPd SU. Gen . r . S. üor-ba t s cti ow. Di e sel" ließ d ur ch Ge n. Tsch ebrikow

übermitteln, daB Ge rl . Miel ke irl de r SQwjet uni on sehr gu t al s

Kampfgefährt e , KO!M1u nist und Int e rnati onalis t be kannt ist .

Gen . Gorb atsch ow ba t , Gen . Mielke se irle besten Gr üße un d d en

Wuns ch fü r weit ere Erfol ge in seiner verantwortun gsvol len

Tätigkeit al s ro,ini s t e r für St aa tss i ch erhe it der DDR z u übe r-

mitteln .



ANLAGE·

STRENG GEHEI MI

Einsch~ t 7-u ng des von Gonossen Tschebr i kow 1m Mai 1984 dem
NfS ü~orgobonen Informetiongga~ch8nka9

1 . Dokumentation und Bakterienstamrn "Brevibacterium flavum"
zur mikrobiologischen Herstellung von L-Lysin

L-Lysin ist oine essentielle Aminosäure , die i n der Landwirt­
sc~aft als Wichtiger Futterrnittelzusatz eingesetzt wird .

O!.<.' übergebenen Unterlagen und Muster stellen eine we r tvo l l e
Unt"rstül zung fUr die Lau f e ndo Entwicklung eines Produktions ­
vcrLlhrens dar .

Die Anzucht des Lysin-Sta~mes in der Vork u l t u r gelang problem­
los . Die Lysin-Bildung im vorgegebenen Produktionsmediun findet
mit Erfolg stat t . Die Ausbeute an Lys in liegt höher als bei dem
bisher vorliegenden eigenen Stau~ und die Bildung von une r wUns c h­
t o n F'rC'!l\d-;\!ninos;;iuren ist deutlich niedr iger .

Der übergebene Stamm prodUZiert auf Glucose-Basis (Trauben­
zucker) . Die mit den Laborversuchen vorliegenden Ergebnisse
werden zielstrebig genutzt, um die Leis tungsfähigkeit des Stammes
für das DDR-günstigere Produktionsmedium Saccharose (Zuc ker­
rüben-Basis) zu prüfen .

2 . Materialkomplex " Be t r i e b s s y s t e m UNI X-Version Berkely 4 .2 .
für VAX-Rechner

Der Ubergebene Materialkomplex MBetriebssystem UNIX-Version
Bcrkcly 4 .2 . für VAX-Rechner" umfaßt das Softwarepaket mit dem
kompletten Betriebssystem "U~IX-Version Berkely 4 .2." für VAX­
Rechner sowie mehrere Anwendersoftwarepakete, die unter Ve rwen­
dung dieses Betriebssystems auf VAX-Rechnern lauff~hig sind .

Das De triebssystem "UNIX " gilt gegenwärtig als das Standard­
betriebL~ystem für leistungsfähige 16 - und 32-bit- Mikrorechner.

Die Ve r s i o n Berkely 4 .2 . repräsentiert e ine der modernsten Wei ­
terentwick lungen dieses Betr iebssystems und versetzt damit die
DDR in d ie Lage , ihre ae c r i.cos svs ceoe vom 'ryp "UNIX" an den neue ­
ston internationalen Stand ar.zupassen .



Oie übergebene Anwendersoftware für VAX-Rechner ist in diesem
Umfange in der DDR nicht vorhanden und vcr se ee t die DDR in die
Lage , umfangreiche Softwareentwick!ungskapa zitaten einzusparen .
Von besonderer Bedeutung sind die übergebenen Softwarepakete
zu r Vernetzung von VAX-Rechnern sowie zum Datenbanksystem

. ~ I ngre s H .

Die Software zur Vernetzung von VAX-Rechnern dient zum Aufbau
leistungsstarker ~ehrrechnersysteme für die Milit~rtechnik.

Dus Dabenbenxays t esn "Ingres" ermöglicht es , schnell und effektiv
große Date~~engen i n der Militärtechn1k oder in der vo l ks wi r t s c ha f t
abzuarbeiten .

Insgesamt kann eingeschatzt werden , daß der übergebene Material­
komplex eine große Unterstützung für die Volkswirtschaft der DDR
darstellt .



AN~AG F- 2
STRENG GEHEIM!

Ein 5 c h ätz u n 9

der Dokumentation zum Know-how d e r Herste llung von Chro msub­
stratan

D~s vorliegende Know -how umfaßt die ko mpl e tte Beschreibung des

technologischen Ablaufes , der zur Her stellung von Ch r omsubstra­

für die ~ikroelektronik erforderlich ist .

Der Wert der Dokumentation wird dadurch e rhöht , daß detaillie rte

Arbeitsvorschriften, Prüf- und Kon t rollanweisungen fUr jeden

~rbe itspla tz exakt vorgegeben sind .

Dadurch kann der technologische Prozeß zur Herstellung von

Chromsubstraten für die Mi k r o e l e k t r o n i k exakt nachvoll zogen

werden .

Ch romsubstrate bilden das Ausgangsmaterial fUr die Strukturie­

r u ng aller hochintegrierte n Schaltkreise .

Da s vorl i e g e nde Know-how v e r s etz t die DDR i n die La ge , k u r z ­

fristig eine eigene , NSW-importfreie Technologie für die Her ­

stellung von Chromsubstraten für die Mi kroelektronik z u entwik­

xe ln . Es stellt damit einen bedeutsamen Be itrag zur Störfreima­

chung der Mikroelektronikindustrie der DDR vo n NSW-I mpor t e n dar .

Weitere Fragen , die sich aus dem Ma t e r i a l e rgeben, wurden der

1 . Hauptverwaltung des KfS bereit s über gebe n mit der Bitte um

Erg~nzung .


